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[image: Ein Bild, das Text, Screenshot, Webseite, Schrift enthält.

Automatisch generierte Beschreibung]
[image: Ein Bild, das Text, Schrift, Screenshot enthält.

Automatisch generierte Beschreibung]
[image: Ein Bild, das Text, Screenshot, Schrift, Zahl enthält.

Automatisch generierte Beschreibung]
[bookmark: _Toc193991800]Festsetzung und Feststellung der Eingangsvoraussetzungen
[image: Ein Bild, das Text, Screenshot, Schrift enthält.

Automatisch generierte Beschreibung]

[image: Ein Bild, das Text, Screenshot, Schrift enthält.

Automatisch generierte Beschreibung]



[bookmark: _Toc193991801]Die Funktionen des Unterrichts – die Unterrichtsdurchführung

[image: Ein Bild, das Text, Screenshot, Diagramm, Schrift enthält.

Automatisch generierte Beschreibung]

[image: Ein Bild, das Text, Screenshot, Schrift, Zahl enthält.

Automatisch generierte Beschreibung]


[image: Ein Bild, das Text, Screenshot, Schrift enthält.

Automatisch generierte Beschreibung]

[image: Ein Bild, das Text, Screenshot, Schrift, Brief enthält.

Automatisch generierte Beschreibung]
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Tabelle zu Teil I: Vorbereitungsarbeiten zur Unterrichtsplanung: 
Ideenfindung, Recherchen, Beispiele, Methoden
	Gegenstand, Jahrgang
	

	Datum
	

	Lehrstoff
	

	Bildungs- und Lehraufgabe
Lehrziele – Taxonomie nach Bloom
	



	Kompetenzbereich(e) 
Praxisbezug
	



	Didaktische Grundsätze
	



	Berufliche Handlungskompetenz: 
Fach-, Methoden-, Sozial- und Personalkompetenz
	


	Gedanken zur LBVO 
wesentliche Bereiche überwiegend erfüllt Definition der „Grundkompetenzen“
	


	Vorwissen - Eingangsvoraussetzungen
Feststellung dieser durch:
	



	Fachliche Inhalte - Grobstruktur
Zusammenhang zum „großen Ganzen“
	



	Kompetenzorientierte Beispiele – Ideen – Praxisbezug
Lernanlässe, Aufgabenstellungen, Operatoren 
	


	Darstellung der Lösungen 
	


	Beurteilungskriterien lt. LBVO

	



	Effiziente Unterrichtsmethoden
	



	Individuelle Rückmeldung – Feedback
IQES
	


	Fächerübergreifende Zusammenarbeit

	





[bookmark: _Toc193991804]  Checkliste – Reflexion zur Unterrichtsplanung

Checkliste zur Reflexion von lernergebnis- und kompetenzorientierten Unterrichtsplanungen/-hospitationen
	[bookmark: _Hlk180484035]Bereiche/Unterrichtsplanung
	Analyse/ Reflexion
	liegt
	vor:
	Beurteilung/Feedback:

	
	
	Ja
	nein
	

	Gegenstand, Jahrgang:
für eine lernergebnis- und kompetenzorientierte Unterrichtsplanung – Fachbereich - Thema
	
	
	
	

	Datum
	
	
	
	

	Lehrstoff

	
	
	
	

	Bildungs- und Lehraufgabe. 
Lehrziele:
Die Lernenden …
Die Lehrziele sind nachvollziehbar formuliert, Lehrzieltaxonomie nach Bloom wurde berücksichtigt.
	
	
	
	

	Kompetenzbereich(e) 
Praxisbezug
	
	
	
	

	Didaktische Grundsätze
	
	
	
	

	Bereiche/Unterrichtsplanung
	Analyse/ Reflexion
	liegt
	vor:
	Beurteilung/Feedback:

	
	
	Ja
	nein
	

	Berufliche Handlungskompetenz: 

Fach-, Methoden-, Sozial- und Personalkompetenz
	
	
	
	

	Gedanken zur LBVO 
wesentliche Bereiche überwiegend erfüllt Definition der „Grundkompetenzen“
	
	
	
	

	Vorwissen - Eingangsvoraussetzungen
Feststellung dieser durch
	
	
	
	

	Fachliche Inhalte - Grobstruktur
Zusammenhang zum „großen Ganzen“
	
	
	
	

	Kompetenzorientierte Beispiele – Ideen – Praxisbezug

Lernanlässe (Aufgabenstellungen) sind auf die Lehrziele/beruflichen Handlungskompetenzen abgestimmt und entsprechen dem Kompetenzbereich (wissen, verstehen, verstehen etc.)

Die Lernanlässe (Aufgabenstellungen) sind korrekt formuliert (Operatoren).

Individualisierung wurde berücksichtigt.

	
	
	
	

	Darstellung der Lösungen 
	
	
	
	

	
Beurteilungskriterien lt. LBVO
nachvollziehbar und abgestimmt auf die Beurteilungsstufen

Beurteilungsprozess

	
	
	
	

	Effiziente Unterrichtsmethoden

Aktivierung aller Lernenden
	
	
	
	

	Individuelle Rückmeldung – Feedback

ev. mit IQES 
	
	
	
	

	Fächerübergreifende Zusammenarbeit

Gegeben in den Bereichen:
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\ngaben zur Abhaltung.
nhait Die Padagogisch-Praktischen Studien erdffnen Lehr- und Lernraume im Berufsfeld Schule und zielen auf die Entwicklung professionellen padagogischen Handelns ab.
Grundintention der Padagogisch-Praktischen Studien ist es, konzertierte Verkniipfungen der Fachbereiche Fachwissenschaft, Fachdidaktik sowie der
Bildungswissenschaftlichen Grundlagen zu initiieren und nutzbar zu machen.
Der begleitete Praxistransfer erfolgt in den Lehrveranstaltungen PPS: Schulpraktikum 1-4.
Praxiscoaches regen die angehenden Lehrpersonen im Rahmen der Padagogisch-Praktischen Studien durch strukturierte, auf die individuellen Bedurfnisse der Studierenden
abgestimmte Orientierungsgesprache, die Konstruktion adaquater Aufgabenstellungen bzw. Lernumgebungen und individuell ausgerichtete Coaching-bemiihungen zu
Reflexionsprozessen sowie zur Entwicklung, Umsetzung und Evaluation eigenstandiger Lésungen an.

Inhaltliche  Keine
Voraussetzungen
et Kot eea
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Lehrsprachen

Lehr-und Lernmethode
(Vermittlung der
Kompetenzen)

Workload fur Studierende
Abwicklung unterstitzt
durch Moodle

- verfugen aber ein Basiswissen zur Unterstitzung und Forderung von Lernprozessen

- entwickeln ein vertieftes padagogisch-professionelles Selbstverstandnis und arbeiten durch personliche Schwerpunktsetzung kontinuierlich an der eigenen
Professionalisierung

- konnen den Entwicklungsstand von Schulerinnen und Schuler und Schiler in den einzelnen Lemnbereichen diagnostizieren und dementsprechende Lernangebote gestalten
und spezielle Fordermoglichkeiten in inrer Unterrichtsplanung berick-

sichtigen und im Unterricht einsetzen

« konnen ihren Unterricht methodisch und medial aufbereiten und durchfahren

Deutsch

Praktikum
1 SWstd; 1 ECTS-AP das sind 25 Stunden Workload

Nein
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Padagogisch-Praktische Studien

Padagogisch-Praktische Studien sind iber den gesamten Studienverlauf integrative Bestandteile der Module
der allgemeinen bildungswissenschaftlichen Grundlagen und der Module der Fachdidaktik. Sie verkniipfen the-
oretische, unterrichtsrelevante Inhalte und padagogisch-praktische Anteile miteinander. Die Padagogisch-Prak-
tischen Studien sind aufbauend gestaltet und verbinden die allgemeinen bildungswissenschaftlichen Grundla-
gen, die Fachwissenschaften, Fachdidaktiken und den jeweiligen Fachbereich des jeweiligen Berufsfeldes und
unterstiitzen damit einen Kompetenzzuwachs der Studierenden. Sie dienen der Orientierung im Berufsfeld, der
konkreten Umsetzung von methodisch-didaktischen Uberlegungen, dem Erproben der vielfaltigen Aufgaben-
bereiche von Lehrpersonen und werden in Kooperation von Hochschule und Schule theoriebasiert reflektiert,
dabei geht es nicht nur um eine fachliche Unterstiitzung, sondern auch um eine psychosoziale Begleitung,
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43 Lehrveranstaltungsiibersicht

Lehrveranstaltungstbersicht

Bachelorstudium zur Erlangung eines Lehramtes im Bereich der Sekundarstufe Berufsbildung,
Facheinschiagige Studien erganzende Studien zur Erlangung eines Lehramtes in der Sekundarstufe Berufsbildung

Ak LV-Tiel LvTyp swsd_| EctsAP
TSemester
BWAO0L | Einfuhrung in Lehven und Lernen Vo 2 3
BWA002 | Orientierung im Berufsfeld UE 1 1
FBL.17D0] | Einfuhrende fachdidaktische Aspekte s 1 2
FB1.17D02 | Professionelle Lehrplaninterpretation s 1 2
FBL1D03 | Leistungsfeststellung und -beurtellung. 3 1 2
FB116D04__| PPS: Planung, Gestaltung und Reflexion uE 2 3
FB1.1PK0L__| PPS: Schulpraktikum 1 PR 1 1
9 14
2Semester
BWA004 | Entwicklung und Person Vo 1 2
BWCB05 | Schulrecht Vo 1 1
FB2.0FD0] | Methodische Ansatze der Berufsbidung s 1 2
FB2.2FD02 | Medien und Arbeitsmaterialien in der Berufsbildung s 1 2
F82.0D03 | PP: Medien und Methoden UE 2 3
FB2.1PK02 | PPS: Schulpraktikum 2 PR 1 1
7 11
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5 Modulbeschreibungen

5.1 Modulbeschreibungen BWG - Bildungswissenschaftliche Grundlagen

5.1.1 Lehren, Lernen und Motivation

Tarzaichen/Modabezeichming:
BWG1/Lehren, Lernen und Motivation

Modunivesu | Swstd ECTS AP Vioduart | SEM | Veraus Sorache rttaion
BA 6 8 w12 - Deutsch PHB, PHK, PHSt
(davon 2 PPS)

nhalt:

Die Grundlage des Moduls Lehren und Lernen und Motivation” bildet die Bedeutung einer reflektierten Planung und Analyse van
padagogischem Handeln. Dabei steht die Gestaltung und Begleitung von Bildungsprozessen ebenso im Mittelpunkt wie die eigen-
stindige Entwicklung eines didaktischen Repertoires. Vermittelt wird Wissen um kognitive, korperliche, emotionale und sozale
Entwicklungsverlaufe. Gefdrdert wird eine Lehr- und Lernkultur, die auf erziehungs. und unterrichtswissenschaftiche Grundiagen
2uriickereift und die Lernenden sowie ihre Bezugsgruppen ins Zentrurm stll

Einflhrung in Lehren und Lernen
o Erziehungswissenschaftiche und soziologische Grundiagen des Lehrens und Lernens i Bezug auf padagogische Hand:
lungsfelder
Orientierung im Berfsfeld
*  Charakteristika padagogischer Berufe:
Entwicklung und Person
« psychologische Grundiagen des Lehrens und Lerens
« Lernen als biographischer Prozess
Schulpraktikum
« Begleitung und Unterstitzung von Lernprozessen
Administration im System Schule
Professionelles Selbstverstandis als Lehrerin
Methodisch und mediale Aufbereitung des Unterrichts
begleiteter Praxistransfer
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Lernergebnisse/Kompetenzen:
Die Absalventinnen und Absolventen des Moduls

kennen wesentiiche Anforderungen padagogischer Berufe und konnen sich im Berufsfeld orientieren
kennen erziehungswissenschaftiche, psychologische und soziologische Grundlagen des Lehrens und Lernens und deren
anthropologische Hintergrinde.

« haben grundiegende Kenntnisse von kooperativen Arbeitsformen nd Dynamiken i Lerngemeinschaften.
« verfigen tber ein Basiswissen zur Unterstitzung und Forderung von Lernprozessen.
« kennen relevante Ergebnisse der Biographieforschung und deren Bedeutung fur Bildungsprozesse.
« sindin der Lage mit den unterschiedlichen Anforderungen des komplexen Systems Schule umzugehen.
« verfugen tber administrative Grundkenntnisse im Berelch des padagogischen Tatigkeitsfeldes
« entwickeln ein vertiftes padagogisch-professionelles Selbstverstindnis und arbeiten durch perssnliche Schwerpunkiset.
2ung kontinuierlich an der eigenen Professionalisierung
« konnen den Entwicklungsstand von Schdlerinnen und Schler n den einzelnen Lernbereichen diagnostizieren und dern:
entsprechende Lernangebote gestalten und spezielle Fordermaglichkeiten in ihrer Unterrichtsplanung beriicksichtigen
und im Unterricht einsetzen.
«_ kénnen ihren Unterricht methodisch und medial aufbereiten und durchfuhen,
Lehrveranstaltungen
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Was sind Kompetenzen

@Kompumnx (nach Weinert (2001)): ,Unter Kompetenzen versteht man:
Die bei Individuen verfugbaren oder durch sie erlembaren kognitiven Fahigkeiten
und Fertigkeiten, um bestimmte Probleme zu losen sowie die damit verbundenen
motivationalen, volitionalen und sozialen Bereitschaft und Fahigkeiten, um Prob-
lemiosungen in variablen Situationen erfolgreich und verantwortungsvoll nutzen zu

konnen.

Fazit: Kompetenzen vernetzen Wissen und Konnen und ermdglichen erfolgreiche Denkope-
rationen oder Handlungen in wechselnden Anforderungssituationen. Sie umfassen auch Inte-
ressen, Motivationen, den Willen zum Handeln sowie Einstellungen und soziale Bereitschaf-
ten.

2ur Umsetzung der lemergebnis- und kompetenzorientierten
Lehrplane an Berufsschulen

[0 stand: 19. September 2017

iteiche Qulle: Kompetent Lebrpon Mandrechurg Eaherin ot (0412022
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Kompetenzorientierter Unterricht ist ein offener und schileraktiver Unterricht,

(1) in dem die Lehrerinnen und Lehrer auf der Grundlage genauer Lemstandsanalysen
ein differenzierendes Lemangebot machen,

(2) in dem Lehrerinnen und Lehrer ihre Unterrichtsplanung, die Durchfihrung und Aus-
wertung an fachlichen und iberfachlichen Kompetenzstufenmodellen orientieren,

(3) in dem die Schilerinnen und Schiller die Chance haben, ihr Wissen und Kénnen sys-
tematisch und vemnetzt aufzubauen,

(4) und in dem sie den Nutzen ihres Wissens und Konnens in realitatsnahen Anwen-
dungssituation erproben kdnnen.®

»Flr das Kénnen gibt es nur einen Beweis: das Tun.*
Zitat: Marie von Ebner-Eschenbach, 1830 - 1916*
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Berufliche Handlungskompetenz - iibergeordnete Zielsetzung

des kompentenzorientierten Unterrichts uber die Dimensionen;® %
s € %

Fachkompetenz: Basis zur Erlangung von Handlungskompetenz z.B. fachliches Wissén,
fachliche Fertigkeiten und Fahigkeiten. Sie befhigt zum kritischen Priifen, Verkniipferfungh *
Vertiefen von fachbezogenen und fachiibergreifenden Kenntnissen.

Methodenkompetenz: Fihigkeit zur Anwendung von Arbeitstechniken, Verfahrensweisen
und Lernstrategien, Informationen zu beschaffen, zu strukturieren, wiederzuverwerten und
darzustellen sowie Ergebnisse von Verarbeitungsprozessen richtig zu interpretieren und
geeignet zu prisentieren sowie Fahigkeiten zur Problemlgsung und Entscheidungsfindung.
Personale Kompetenz: betrifft die eigene Person, das eigene Handeln reflektieren und zu
steuern. Bezieht sich auf persdnliche Eigenschaften, wie Selbstsicherheit, Belastbarkeit,
Eigeninitiative, Eigenverantwortung sowie Wertehaltungen.

Sozialen Kompetenz: Fihigkeiten der Kommunikation und Kooperation und Interaktion
Aspekte wie Empathie, Teamf3higkeit, Bereitschaft zur Ubernahme von Verantwortung,
Organisation des gemeinsamen Arbeitens oder etwa die Einhaltung von Zielvorgaben.
Kommunikative Kompetenz und die Emotionale Kompetenz

Haiiche Quel: Kompetens Lehplan Handreichung Endvrsion oo (04112022)
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Phasen Instruktion: Selbstgesteuertes Lernen:
«Direktes Vorgehen» «indirektes Vorgehen»
A Lernziele und Programm Die Situation, das Problem wird
Ankommen und werden bekannt gegeben. vorgestellt; die Lernenden bestim-
einstimmen men Ziele und Vorgehen weitge-
hend selbst.
v Die Lernenden aktivieren ihr | Die Lernenden akivieren inr

Vorwissen aktivie-
ren

Vorwissen unter Anleitung
und strukturiert durch die
Methoden der Lehrperson.

Vorwissen selbstandig.

|
Informieren

Ressourcen werden gemein-
sam entwickelt oder erweitert,
die Lehrperson gibt dabei den
Wegvor.

Die Lernenden bestimmen selbst,
welche Ressourcen sie sich noch
aneignen missen, und bestimmen,
wie sie konkret vorgehen wollen.

v
Verarbeiten

Aktiver Umgang der Lernen-
den mit den vorgegebenen
Ressourcen: verarbeiten,
vertiefen, iiben, anwenden,
konsolidieren.

Aktiver Umgang der Lernenden mit
den neven Ressourcen: verarbei-
ten, vertiefen, dben, anwenden,
diskutieren.

A
Auswerten

Ziele, Vorgehen und Lern-
erfolg iberpriifen.

e, Vorgehen und Lernerfolg
iiberprifen.
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1QES Oster: Evaluations- und Schulentwicklungsplattform
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Leitfaden

zur Umsetzung der lernergebnis- und kompetenzorientierten
Lehrplane an Berufsschulen

Stand: 19. September 2017
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Schritt 1: Beratung Lehrerinnenteam
Gewichlung und Strkturierung der Lehrplaniohalle: gl

ung von Lemergebnissen uner Berdeksichigung von Querverbindungen
T Korpes e umeramadichey oS ge oo

Schritt 2: Unterrichtsvorbereitung
Gestaltung von Lernsettings mit Festlegung der Lehrerinnen
und Schilerinnenakivitaten unter Berticksichiigung der Methodenvielfalt
Entwicklung von. enstellungen unter Bericksichtigung der u erreichenden
Cemergebrisse, de lnf Guatatsamensionen und de fur Verfogung stehenden
Unterrichiszeit
Erstellung eines Beurteilungskonzeptes auf Basis der in den Bildungs- und
Lehvauigaben des Lehiplans fesgeiegten Lomergebmisse
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Schritt 3: Umsetzung im Unterricht ®

‘Steuerung des Unterichtsverlaus entsprechend der Unterrichts-
‘planung und Setzen von Interventionen bei Abweichungen

Leistungsfeststellung und -beurtellung

A Schritt 4: Evaluierung

Analyse des Unterrichisablaufes auf Basis der Unterrichisvorbereitung
im Lehrerinnenteam

Analyse der Ergebnisse der Leistungsfeststellung
und -beurteilung

Feedback an und durch die Schlerlnnen
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Fachkompetenz (wissen) Methodenkompetenz (anwenden)

Kognitive Lernziele Psychomotorische Lernziele

Sus konnen........... SusS kénnen.............

Sozialkompetenz Personalkompetenz

Affektive Lernziele

SuS kénnen sich im Umgang mit anderen SuS kénnen mit den vorhandenen Ressourcen
Menschen wertschatzend verhalten schonend umgehen
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ANWENDEN

WISSEN

Fakten, Ideen, Waorter,
Inhalte leren, eri
und wiedergeb

Lemends zeigen Kompetenzen, indem s o)
3" s alton deen neus erarbton konnen.
5 Wissen aus verschiedenen Perspektiven heraus weterentickeln kinnen.
* Hypothasen und Prognosen entickeln kérnen,
* auf neuem Wissen und neuen ldeen aufbauende Techriken, Produide,
Derkslruduren erarblten kinnen.

Lernends zeigen Kompetenzen, indem s

» verschiedenartigs Meinungan, Fakten, Situatonen, den refsktieren,
prifen Und dazu Stelung nehmen kbnen.

 Sachverhalte abwagend, kiterengalatet und perspekiivenbezogen prfen
und argumentieren Konnen
Prozasse, Produkla und Lasiungen vertschétzen und rickmelden konnen.

Lemende zeigen Kompetenzen, indm s
" Auba, Strukiur, Muster, Einzelhaiten erkennen ksnnen,
* verstackls Bedeutungen enmiten konnen.
> Widerspriiche und Zusammennénge Lnfersuichen karnen.
> Inhalte n Tele zerisgen konnen.
> Bezenngen herstellen konmen.

pte, Theorien in neuen Stationen

Wissen undioder notwendige Kompetenzen

eln, Merkaale, Definitionen abrufen und wedsrgeben konnen.
g0, Prozessa und Ferigkeiten ausiven ksnnen.
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Kindergarten: Apfel

1. Wissen

Die Kinder konnen verschiedene Merkmale

eines Apfels und eines Apfelbaums benennen.

2.Verstehen

Die Kinder konnen erkliren, wie ein Apfel
wachst.

3.Anwenden

Die Kinder konnen auf Bildern oder in der Natur
Apfelbaume erkennen.

4. Analysieren

Die Kinder konnen verschiedene
Apfel/Apfelsorten untersuchen und
vergleichen.

5.Bewerten

Die Kinder konnen verschiedene Apfelsorten
nach Grosse, Geschmack und weiteren selbst
gefundenen Kriterien beurteilen.

6. Entwickeln

Die Kinder konnen eine Apfelgeschichte
erfinden, zeichnen und erzahlen..
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Sekundarstufe I: Bewerbungsschreiben

1.Wissen

Die Schiller*innen kbnnen jene Angaben
nennen, die ein Bewerbungsschreiben
enthalten sollte.

2.Verstehen

Die Schiler*innen konnen erkldren, warum
bestimmte Angaben im Bewerbungsschreiben
enthalten sein missen.

3.Anwenden

Die Schler*innen kénnen jene Angaben
zusammenstellen, die fir ihre
Bewerbungsschreiben wichtig sind.

4. Analysieren

Die Schiller*innen kbnnen aus einem
Bewerbungsschreiben berflissige Angaben
heraussuchen.

5.Bewerten

Die Schiller*innen konnen priifen, ob ein
Bewerbungsschreiben inhaltlich und formal
Korrektist.

6.Entwickeln

Die Schiler‘innen knnen ein eigenes
Bewerbungsschreiben schreiben.
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Sekundarstufe Il: Energiegewinnung

1.Wissen

Die Schiler*innen kénnen die verschiedenen
Mbglichkeiten der Produktion von elektrischem

2.Verstehen

Die Schiler‘innen konnen die einzelnen
Produktionsformen in ihrem Ablauf und ihren

3.Anwenden

Die Schiler‘innen kénnen die Leistung von
verschiedenen Produktionsformen und dem

Strombenennen. Vor-und Nachteilen erklaren. Bedarf an Elekrizitat berechnen.
4.Analysieren 5.Bewerten 6. Entwickeln
Die Schiler*innen kénnen Aussagenaus der  Die Schiler"innen kénnen verschiedene. Die Schiler“innen kénnen Szenarien

Politik zum zukinftigen Energiebedarf und der
Leistungen aus den verschiedenen
Produktionsformen untersuchen.

Energie-Produktionsformen anhand von selbst
erarbeiteten Kriterien beurtellen.

entwickeln, wie verschiedene Formen der
Energieerzeugung und -nutzung kombiniert
werden kénnten.
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Was

d Einga ussetzungen

* Lehrziele die durch Unterricht bereits erreicht wurden.

« Fahigkeiten/Kenntnisse die Lernende auRerhalb des Unterrichts
erworben haben und die ihnen die Auseinandersetzung mit neuen
Inhalten erméglichen bzw. erleichtern.

+ Mit Hilfe der Kenntnisse und Fahigkeiten tber die Lernende zu Beginn
des Unterrichts verfiigen, beginnt der Zugang zu neuen Inhalten.

+ Es hangt von den Eingangsvoraussetzungen ab, ob Lernende die
Erklarungen des Lehrenden ,verstehen”,

* Wenn ein Lernender im Unterricht nicht ,mitkommt*, ist dies ein
Hinweis darauf, dass ihm bestimmte Voraussetzungen fehlen.
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Arten von Eingangsv ssetzungen
<>,
(3
Nicht austauschbare Eingangsvoraussetzungen: s, R
d
Sind jene Kenntnisse und Fahigkeiten, ohne die der Schiiler dem hhil
Unterricht nicht zu folgen mag z.B. Fachbegriffe, die nicht weiter

erklart werden. Sie sind nicht ersetzbar durch andere
Voraussetzungen.

PRoag
), o
2350

Austauschbare Eingangsvoraussetzungen:
Erleichtern dem Schiiler die Einordnung neuer Inhalte. Sie sind
jedoch ersetzbar durch andere, die ebenso gut geeignet sind.
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Theorieinput: Die Funktion des Unter

Wenn man Lernen als Konstruieren versteht, miissen drei Funktionen erfillt werden, damit

iert und aufrechterhalten werden kénnen. Siehe Abb.

Lernprozesse

Personelle Funktionstrager: Lehrende, Lernende, Mitarbeiter von Unternehmen etc.
Materielle Funktionstréger: Lehrbuch, Presseartikel, Gesetzestexte, Verfahrensanweisungen, Filme etc.

ATrager
Klassenraum
Funktionsraum 1. Bereitstellung verstandlicher Inhalte Unterrichts-
Digitaler Raum C Raum 2. Bereitstellung von Lernanlassen zur Verarbeitung | D Zeit: Einheiten/Woche
der Inhaite Blockunterricht
3. Riickmeldung Uber die Qualitat der Verarbeitung

B Soziale Bedingungen

Unterrichtsstil, Reversibilitat baw. Irreversibilitat der Kommunikation, (o 1co e
Zuwendung bzw. Distanziertheit, AusmaR der Lenkung und Kontrolle - g ", Gruppe,
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Theorieinput: Die Funktion des Unterrichts

Erste Funktion: Die Bereitstellung verstandlicher Inhalte:

Die Struktur der Inform:

+ Eine thematische Struktur, die geniigend Begriffe enthalt, aber die der Lernende bereits verfiigt, kann einen raschen
‘gedanklichen Zugang zu einer neuen Thematik ermoglichen.

+ Gedankliches Geriist durch lllustrationen und Anwendungsbeispiele tragfahig machen

* Mehrmals im Verlauf des Unterrichts die abstrakten Zusammenhange des jeweiligen Sachverhaltes anhand der
Struktur in Erinnerung rufen, damit der Lernende das Detailwissen systematisieren und einordnen ,verankern” kann.

« Beispiele fir Strukturen: Baumdiagramme, Netzplane, Zusammenfassungen, jede Art von Hervorhebungen zentraler
Begriffe (Einriicken, Unterstreichen etc.)

Beispiel einer Struktur:

Zeitliche Gliederung des Informationsangebote: e e S i [
Empfehlung: In jeder Struktur auch Begriffe aufnehmen, die im vt et e F"‘"-:"'....w
Lernenden bereits gut verankert sind = Ankerideen o P Py
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Theorieinput: Die Funktion des Unterrichts

Zweite Funktion: Die Bereitstellung von Lernanlassen zur Verarbeitung der Inhalte

Lernanlsse solle

« Zielbezogen sein (inhaltliche Aspekte, formale Aspekte, Komplexitétsgrad — Kompetenzen)
* Jeden Lernenden zur Verarbeitung veranlassen (schriftliche Bereitstellung von Informationen und
Protokollierung, langere ununterbrochene Arbeitszeit)

« Auf die Eingangsvoraussetzungen der Lernenden abgestimmt sein (Assoziieren, Analogien bilden,
Strukturieren)

« Im Prazisierungsgrad der Formulierung dem Spielraum der erwarteten Verarbeitung entsprechen (bei
prazisen Lernanlassen alle Restriktionen beachten, bei offenen Lernanlassen — keine Restriktionen
hineininterpretieren — mégliche Spielrume voll ausniitzen)

* Auf die uBeren Bedingungen abgestimmt sein (Zeitplan, Raumplan, mégliche zur Verfiigung stehend
Unterlagen etc.).
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Theorieinput: Die Funktion des Unterrichts
Dritte Funktion: Riickmeldung iiber die Qualitit der Verarbeitung — AusmaR des
Kompetenzerwerbes
« Riickmeldung bedeutet Mitteilung tiber den Erfolg von Arbeit.

* Die Riickmeldung hat die Funktion, die effektive Leistung mdglichst nahe an die potentielle Leistung
eines jeden einzelnen Lernenden heranzufiihren (individualisierung).

* Die Riickmeldung beeinflusst sowohl das kiinftige ,K6nnen” des Lernenden als auch das kiinftige
Wollen” des Schillers (kognitive und affektive Auswirkung von Riickmeldung).

Arten von Riickmeldung:
Kognitive Auswirkungen:

+ Bereitstellung der richtigen Losung einer Aufgabe
+ Bekanntgabe ob die Lisung richtig oder falsch ist
+ Bekanntgabe von Kriterien zur Beurteilung

* Fehleranalyse

Affektive Auswirkungen:

* Lob, ermutigende Worte, Gesten

* Tadel, Kritik, Belohnungen, Strafen
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Aspekt

Fragen zu den Aspekten

1. Materialien

Welche Materialien sind fiir die Lernaufgaben hinzuzuzichen?

2. Einzelarbeit

Welche Aufgaben sollen bearbeitet werden?

Wie viel Zeit ist dafiir vorgesehen?

Wie soll das Ergebnis aussehen? Was muss notiert werden?

Auf welche Schwierigkeiten sollte man achten?

‘Wer hilft bei Fragen? Gibt es Hilfekarten?

Was tun, wenn jemand schneller fertig ist? Gibt cs Sprinteraufgaben?
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3. Kooperationsphasen

Welche Aufgabenstellung gibt cs fir die Arbeit mit cinem Partner
oder in der Gruppe?

Wer beginnt mit der Vorstellung sciner Ergebnisse?

In welcher Reihenfolge soll vorgegangen werden? Im Uhrzeigersinn?

Wie viel Zeit ist fir dic Kooperation vorgeschen?

4. Plenumsphasen

‘Welche Ergebnisse werden erwartet und wie sollen sie festgehalten
‘werden?

Wie werden dic Ergebnisse vorgestellt: miindlich, an der Tafel, auf
Folic, mit der Dokumentenkamera ...?

Werden zur Présentation die aufgerufen, dic sich melden, oder kann
jeder drankommen?

Muss von vorne présenticrt werden?

Leiten die vorne stehenden Schiiler das sich an die Prasentation

anschlieBende Gespréich, oder machen Sie das?
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Péadagogisch Praktische Studien Sekundarstufe BB

Leitfaden

zur Erstellung

einer schriftlichen
Unterrichtsplanung

im Bereich DATG/FESES




